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Ferusprech-Anschluß Nr. 82.

WnMevrr Teil.
» «invernehmenmit der Heeres - und Marineoerwal-

die Regelung und llederwachung
Merkehrs in den deutschen Seebädern  sol-

sÄde ^ Nordsee P °der"Badeverkchr auf sämtlichen Jn-

de? Ostsee" ist^der B̂ade ^ rkebr verboten in der
• ~ ,r Döhrde . der Eckenförder Bucht , auf der Insel
" m Osternothafen bei Swinemünde , in der ganzen
7/ Bucht und in Pillau . - In der Kieler Föhrde
«̂adeverkehr gestattet, jedoch unterliegt er besonderen

-L; naen  des Gouverneurs des Reichskrregshafengebiets.
^ der übrigen Ostseeküste ist der Badeverkehr g«-

k Badegästen und Besuchern, die reichsdeutsch sind oder
»Xt Staaten angehören , wird der Aufenthalt wider-

aestattet, wenn sie im Besitze eines von der Polizei-
AL Wohn- oder Aufenthaltsorts ausgestellten A u S -

sind, der mit einer Personalbeschreibung, eigen¬
er Unterschrift und einer Photographie des Pafgn-

aus neuester Zeit sowie mit einer amtlichen ® e=
Dia darüber versehen ist. daß der Patzmhaber tatsach-

•m durch, die Photographie dargestellte Person ist.
»Milien genügt ein Familienauswels . der die Personal-

Jjbunq und Photographie der über 10 Jahre alten
Inen (nebst eigenhändiger Unterschrift und . Beschem:-
r ausweist. Hauspersonal und nicht zur Familie gehörige

>rkönnen in den Ausweis der Familie , mit der sie zu-
m reisen, mit ta utgenommen werden.
ras  Muster eines polizeilichen Ausweises liegt bei.
An Stelle des Ausweises genügt ein deutscher Pah , wenn

nach den Vorschriften des § 3 Albs. 1 der Kaiserlichen
aidnung vom 16. Dezember 1914 (R . G. Bl . a- . 2-.1)

^Aktivê reichsdeutscheund österreichisch-ungarische Mi-
äipersonen  weisen sich durch Mlitärpapiere aus.
Tie Ausweise sind stets mitzuführen und auf Verlangen

HtfCiüCTl. * n
4. jit Zulassung feindlicher und neutraler Ausländer

urboten. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung des
denBadeort zuständigen stellvertretenden Eeneralkomman-

>Zeder Besucher hat sich sofort nach der Ankunft bei
jm  Wirt eigenhändig und unter eigenhändiger Unter-
D mit Geburtsdatum und Heimatsort einzuschreiben. Für
Minder haben die Eltern oder Begleiter die Eintragung

u r z. Idemrken. _ ,
- - Zeder Wirt hat die Meldung innerhalb ,echs stunden

, »Eemeindeoorftand vorzulegen , der nötigenfalls auch per-
f Ae Vorstellung der Badegäste fordern kann.

nMV b. Badeanstalten dürfen errichtet und benutzt wersen.
1 Benutzung von Seestegen ist verboten ; der Belag muh

a, . («nt bleiben.
16. Beleuchtung und Benutzung des Strandes unterliegen
>nach den örtlichen Verhältnissen von den Landräten
Messenden Mahnahmen.

■«u l  Photographische Apparate dürfen am Strande nicht
' . ck werden; ihre sonstige Benutzung kann von der Orts-
^ _ - ^kidehörde ausnahmsweise gestattet werden.
MHt! 8. Vergnügungsdampfer und ,Motorboote dürfen an

»für den Badeverkehr erlaubten Küstenstrichen verkehren
St ^genommen ist die Swinemünder Bucht.

^ 1. Einschränkungen und Erleichterungen nach der Krregs-
—ße unterliegen dem Ermessen der zuständigen stellvertretenden

\  Molkommandos. . „
•. Ser oben unter Ziffer 3 erwähnte polizeiliche Aus-

mitjl * ■((. Anlage ) wird — da unter gewöhnlichen Ver-
iij Missen nicht erforderlich — ausschließlich aus Gründen
. 5 ifsentlichen Interesses erteilt ; die Verwendung eines

idem W s Hx den Ausweis ist daher nach dem Rund-
nid 7 «ch vom 15. April d. Js . — Ilk 556 — nicht erforderlich,
n ich Euere Hochgeboren — Hochwohlgeboren — ersuche ich

IMf , gefälligst die geeigneten Vorkehrungen zu tref-
■ *>damit die Befolgung der obigen Bestimmungen seitens

' örtlichen Polizeibehörden streng überwacht wird.
^Berlin NW . 7, Unter den Linden72 -75 , 26 . Juni 1915.

Der Minister des Innern.
I . V . : Drews.

Amtliche Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
«»'izeipräsidenten hier. _ _

Ve klumtmachung
Die unter dem Rindviehbestande des Georg August

Jäger zu Dauborn ausgebrochen gewesene Maul - und
Klauenseuche  ist erloschen. , f ,

Die über das verseuchte Gehöft verhängte Gehöft -,
sperre ist aufgehoben.

Limburg, den 1. Juli 1915.
2 Ter Landrat.

Bekanntmachung
Die unter dem Rindviehbestande des Bürgermeisters

Wagner aus Linter ausgebrochen gewesene Maul - und
Klauenseuche  ist erloschen und die über den Ort ver¬
hängte Ortssperre aufgehoben.

Limburg,  den 29 . Juni 1915.
2 Ter Landrat.

In dem Gehöfte des Adolf Horn in Merenberg ist
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgesteM worden.

Die Gehöftsperre ist verhängt.
W ei l b u r q , den 2 . Juli 1915.

Ter Königliche Landrat.

I. 4507 . ___ __
Ortsstatut

für die
Gemeinde Oberselters betreffend den Bezug von Wasser

aus der
Gemeindewasserleitung.

gröh-r" '

Polize

Bekanntmachung.
unter den Rindviehbeständen des H. Jos . Wolf in

7^ 8 und des Phil . Daniel Weil in Linter ausgebrochen
^ Maul- und Klauenseuche ist erloschen,
vie nfoj. die verseuchten Gehöfte verhängte Gehöst-

1 r, $ aufgehoben,
h ^mburg,  den 1. Juli 1915.
“ Der Landrat.

Bekanntmachung
unter dem Rindviehbestande des Reinhard August

^ lu Dauborn ausgebrochen gewesene Maul - und
"knseuche  ist erloschen. .

Auf Grund des § 6 der Landgemeindeordnung für die
Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 und der 88 4.
7 und 8 des KomMünalabgabengesetzes vom 14 . Juli 1693
wird mit Zustimmung der Gemeindevertretung das nachste¬
hende Ortsstatut erlassen: . . .

8 1 Die Wasserleitung ist eme Gememdeernrichtung,
welche den Zweck hat, die Gemeinde Oberselters mit gutem
Trink- und ^Nutzlwasser zu versehen. _ , . _

8 2. Der Anschluß an die Wasserleitung erfolgt aus
Grund schriftlicher Anmeldung der dem' Gemeindevorstand.
Jeder Erundstückbesitzer ist berechtigt, den Anschluß seines
Grundstückes an die Wasserleitung zu beantragen.

Der Gemeindevorstand kann den Antrag auf Anschluß
ablehnen, wenn dieser wegen der Lage des Grundstückes
nur mit Aufwendung unverhältnismäßig hoher Kosten mög¬
lich ist. Der Antrag darf nicht abgelehnt werden, wenn der
"Antragsteller sich bereiterklärt, die durch den Anschluß ent¬
stehenden Mehrkosten zu tragen und entsprechende Sicherheit
leistet.

8 3 . Es werden unterschieden:
a) Hauptleitungen,
b) Zuleitungen,
c) Privatleitungen . .

8 4 . Die Hauptleitungen sind die Rohrstränge m den
Straßen , sowie die Rohrstränge , welche das Wasser von der
Wasserentnahmestelle bis zum Ort führen. Sie werden von
der Gemeinde auf deren Kosten angelegt und unterhalten.

Privaten ist jede Aenderung derselben untersagt.
8 5 . Zuleitungen sind diejenigen Leitungsterle, welche

die Zuführung des Wassers aus den Hauptleitungen zu
den angeschlossenen Grundstücken vermitteln . Sie bestehen
aus:

a dem Anschlüsse an die Hauptleitung,
b der Erdleitung im Gemeindeeigentum,
c) der Leitung auf dem Privatgrundstücke bis zum

. Wassermesscr,
d) dem Straßenhahn . . .

Die Zuleitungen bleiben auch dort Gememdeeigenlum,
wo sie in Privatgrundstücken liegen. Die Zuleitungen dürfen
nur von der Gemeinde hergestellt werden. Die durch ihre
Anlage entstehenden Kosten werden von dem Anschlußnehmer
wieder eingezogen. Die laufende Unterhaltung der Zulei¬
tungen trägt die Gemeinde. Werden an den Zuleitungen
durch wachsenden Wasserverbrauch Aenderungen nötig , >o
werden die Arbeiten von der Gemeinde ausgeführt , die
Kosten aber vom Anschlußnehmer wieder eingezogen.

1 Denjenigen Erundstückbesitzern, welche Anschluß bis zum
ordnungsmäßig beantragen, wird die Zuleitung

bis 1 Meter in das Privatgrundstück hinein auf Kosten der
Gemeinde ansgeführt.

Ebenso wird bei der Errichtung von Neubauten ver¬
fahren, wenn der Antrag auf Anschluß vor der Rohbau¬
abnahme gestellt wird.

8 6. Prrvatleitungen sind die Leitungen vom Absperr¬
hahn' ab. Die Besitzer oder Verwalter von Grundstücken
können Privatleitungen mit Ausnahme des Anschlusses an
die Zuleitung , der Lieferung und des Einbauens des Prwat-
haupthahnes und der Aufstellung der Wessermesser selbst
aus ihre Kosten ausführen lassen. Der Anschluß der Prrvat¬
leitungen an die Zuleitungen , der Lieferung und Lmbauen
des Privathaupthahnes , sowie die Aufstellung der Was,er-
messer erfolgt durch die Gemeinde auf Kosten der Anschluß¬
nehmer. ^ t .

8 7 . Die Wassermesser werden von der Gemeinde be¬
schafft, aufgestellt und unterhalten . Sie bleiben Eigentum,

der Gemeinde. Die Kosten der Aufstellung werden vom An-
sckluknehmer einaezogen. Die Gemeinde ist berechtigt, ^T
die Unterhaltung des Wassermessers eine Gebühr von iahr-

Itd)  Di ^ Anschbißnehmer sind verpflichtet, möglichst nahe der
Einmündung der Zuleitung in das Grundstuck erne leicht zu-
aänaliche, reinliche, vor schädlichen Einflüssen wre vor
schädigungen geschützte, frostsreie Stelle zur ^ fKllung
Wassermessers unentgeltlich zur Verftlgung zu stellen. Dre
Bestimmung des Platzes erfolgt durch die Eemeindebehord^

Die Anschlußnehmer smd verpflichtet, den Raum für
den Wassermesser nach Verlangen der Gememdebehorde zweck¬
entsprechend herzustellen, Schutzvorrichtungengegm Kalte und
BeMdigungen anzubringen und dauernd m gutem e=tanb

’U Die Anschlußnehmerdürfen an den Hauptleitungen,
den Zuleitungen , den Wassermessern und dem Prrvathaupt-
bahn keinerlei Veränderungen vornehmen oder vorneWren
lassen. Sie sind für alle diese Anlagen mnerhalb ihres
Grundstücks zugefügten Beschädigungen der Eememde gegen¬
über haftbar.

8 9 Die Anschlußnehmer sind dafür verantwortlrch,
daü die Prioathaupthähne stets entw<eder ganz offen oder

> ganz geschlossen sind. Ein teilweises Schließen oder Drosse.n
der Privathaupthähne ist verboten.

8 10 . Die Anschlußnehmer sind verpffichtet, der Ge¬
meindebehörde oder den von ihr Beauftragten , lederzert den
Zutritt zu denjenigen Teilen ihrer Grundstücke und Gebau e
M gestatten , in denen sich Zuleitungen , Privatleitungen
und Wasscrmesser befinden.

8 11. Die Anschlußnehmersind verpflichtet, den Straßen-
Hahn' dauernd zugänglich zu halten . Dre Benutzung des
Strahenhahnes ist ihnen untersagt.

$ 12 . Die Gemeindebehörde kann schadhafte Prwat --
leitungen jederzeit absperren, ohne daß dm Anschlußnehmern
daraus ein Anspruch aus Entschädigung^entsteht. Dre Ge
meinde kann notwendige Reparaturm cm dm Prwatleitungen
auf Kosten der Anschlußnehmer ausfuhrm lassen, wmn ^ e
notwendigen Reparaturen von dem Anschlußnehmer Nicht
innerhalb einer gestellten Frist ausgeführt werden.

8 13 . Für die Benützung der Wasserleitung erhebt
die Gemeinde Wassergeld von dm Anschlußnehmern. ^ Das
Wasserqeld wird entweder nach dem durch den Wassermesser
angezeigten wirklichen Verbrauch oder nach solgmdm Normm
und Sätzen erhoben. Es sind zu entrichten für das Jahr-

Für jeden Hausanschluß, wenn der Besitzer das Haus ,elb,t
bewohnt 14 >Mk. . .

Für einen in Miete wohnenden Haushalt oder .nutz-
nicket 7

Mr eine alleinstehende in Mete wohnmde Person —
Als Zuschlag zu diesen Sätzen sind zu mtrichten :
Wr eine Gastwirtschaft 5 Mk.
Für eine Schankwirtschast 5 M.
Für eine Metzgerei 50 Mk.
Für eine Bäckerei 3 Mk.
Für eine Schmiede 3 Mk.
Für eine Bierbrauerei 300 Mk.
Für eine Branntweinbrennerei 300 Mk.
Für Milchkühlapparate 20 Mk.
Für Motoren mit Wasserkühlung 100 Mk.
Für eine Eartenanlage oder Gebrauch emes « prrtzm-

schlauches 50 Mk.
Für eine Badeeinrichtung 20 Mk.
Für jedes Pferd 1 Mk., für ,edes ,onstrge Stuck Groß-

Für ^edm Stück Kleinvieh (Rinder unter 1 Jahr , Ziegen
und Schweine) 40 Pfg . , ...

Für Kälber , Ziegen und Schweine unter 1 Monat ist
Wassergeld nicht zu entrichten.

Für den Eisenbahnfiskus . . . 0 , T .
Für einen Viehhändler ohne Rücksicht auf die Zahl des

vorhandenen Viehes
Maßgebend Mr die Feststellung der Zahl von Vieh' und>

Pferden ist der Stand des letzten 1. September.
Familien , die zusammen einen Haushalt Mhten , werden

jede M sich als Haushalt gerechnet.
8 14 . Der Mindestbetrag des Wasjergeldes beträgt:

1,50 Mk., Mr einen Gartenhahn 3 Mk., für eine größere
q'ewerbliche Anlage mit Ausnahme der in 8 13  genannten
30 Ml . jährlich. Soll ein Anschluß mindestens drer volle
Monate nicht benützit werden, so kann der Mnschlußnehmer
die Ausschaltung der Leitung beantragen . In diesem Falle
wird für jeden Monat der Nichtgebrauchszert das anteilige
Mindestwasfergeld außer Ansatz gelassm. Der Anschlußnehmer
hat aber die Kosten der Ans- und Wrederemschaltung zu
tragen.

8 15. Für jeden Kubikmeter Wasser, welcher nach dem
Wasjermesser verbraucht ist, wird ein Wassergeld von 40 Pfg.
erhoben. Wasser, welches für Feuerlöschzweckeoder Feuer¬
wehrübungen entnommen wird, wird außer Ansatz getapm.

8 16 . Wird ein Wassermesser während des Gebrauches
schadhaft, oder ist eine Leitung aus irgend einem Grunde
vorübergehend ohne Wassermesser in Benutzung so daß die
verbrauchte Menge nicht mit Sicherheit festgestellt werden
kann, so wird Mr diese Zeit von der Gemeinde ein Pausch¬
quantum auf Grund der bei gleichen Verhältnissen m einem

I gleichen Zeitraum vorher verbrauchten oder später bis zur



nächsten. Aufnahme des Wassermessers verbrauchten Wasser¬
menge festgestellt. '

ein Grundstückbesitzer Zweifel über die
Richtiglctt eines Wassermessers, so mutz letzterer einer Prü¬
fung durch dre Gemeinde unterzogen werden. Der Besitzer
chat das Recht, selbst oder durch einen Vertreter der Prüfung
oelzuwoynen . Die Gemeinde kann auch ohne Antrag jeder¬
zeit eine Prüfung vornehmen.

Stellt sich bei der Prüfung heraus, daß der Wasfermesier
nicht richtig zeigt, so wird auf eine Differenz bis zu
^ Prozent keme Rücksicht genommen. Zeigen sich aber größere
Abweichungen, so wird die durch den Wassermesser während
der vorhergehenden Zahlperioden des letzten Rechnungsjahres
wahrend welcher der Messer mutmaßlich mit diesem Fehler
behaftet gewesen ist, die bis zur Prüfung zuviel gezeigte
Menge dein Masserabnehmer in Abzug gebracht, ebenso
aber auch die gu wenig bezahlte Wassermenge nachträglich!
berechnet.

Der die Prüfung beantragende Grundstückbesitzer hat für
Abnahme , Prüfung und Wiederaufstellung des Wassermessers
wenn die Differenz weniger als 5 Prozent beträgt , eine
Gebühr an die Gemeinde zu zahlen in Höhe von:

a I Üt e-inen  Wassermesser bis zu 20 Millimeter Weite.
-. 9  5m If emen  Wa erme ser bis zu 40 Millimeter Weite.

Ml - e!nen  Wassermesser bis zu 50 Millimeter Weite.
1 « S ' | ur e-mcn  erme ser bis zu 75 Millimeter Weite.
18 Mk. für einen Wassermej er bis zu 100 Millimeter Weite.

§ IS . Der Stand des Wassermesfers wird vierteljährlich
Beauftragten der Gemeindebehörde aufgenom-

^en und dem Ainschlußnehmerder danach fällige Betrag
an Wafsergeld schriftlich angefordert. Der angeforderte Be-

>st sofort und ohne Rücksicht auf etwaige Einwendungen
“9 - Erreicht das nach dem Stande des Wasftrmeffers

fällige Wassergeld nicht die Höhe des Mindestwassergeldes,
so ward letzteres m Ansatz gebracht.
... vermieteten oder verpachteten Grundstücken
ist der Eigentümer für den Eingang des Wassergeldes der
Gemeinde Haftbar. Bei Besitzwechsel bleibt der frühere Be¬
sitzer des angeschlosfenen Grundstücks der Gemeinde für den
Eingang des Wassergeldes haftbar, insofern er der Ge-

meinde nicht schriftlich Anzeige Wer den Besitzwechsel macht,
unter Angabe des Namens des Befitznachfolgers und des
Zeitpunktes des Besitzwechsels.
™ ,? 0- Die Gemeinde ist befugt , vorübergehend die

. Wasserlieferung emzuschränken oder im Fall « höherer Gewalt
oder Wahrzunehmender allgemeiner Interessen dauernd ein¬
zeln oder allen Anschlußnehmern zu entziehen, ohne daß
letzteren ein Anspruch auf Entschädigung an die Gemeinde
zusteht.

- /Ä . .Fällen sollen die zu treffenden Matznahmen
möglichst frühzeitig bekannt gegeben werden. Zn der Regel
ist zunächst die Wasserabgabe für Luruszwecke, industrielle,
gewerbliche und landwirtschaftlicheZwecke «inguschränken, oder
ganz ernzustellen und die Wasserlieferung für den Hausbedarf
aufrecht zu erhalten. v '

,CJ 2L  Die Anschlußnehmer haben keinen Anspruch auf
Entschädigung an die Gemeinde, wenn das Wasser zeitweise
m ungenügender Menge , unter vermindertem Druck, oder
nicht m erwarteter Reinheit geliefert wird.

§ 22 . Bei einem ausbrechenden Brande ist auf Ver-
langen der Feuerwehr jede Benützung der .Wasserleitung
osb ẑur Beendigung des Brandes verboten , soweit davon
nicht ûr Bekämpfung des Feuers Gebrauch gemacht werden
soll . Auch ist jeber Anschluß auf Verlangen der Feuerwehr
frei zur Verfügung zu stellen. ’

f 23 - Die Beitreibung aller nach diesem Ortsstatut
von dem Anschlußnehmer zu tragenden oder zu ersehenden
Kosten und Gebühren, sowie des Wassergeldes , erfolgt im
Verwaltungszwangsoerfahren.

Gegen die Heranziehung zu den Kosten, zu den Gebühren,
liegen die Anforderung des Wassergeldes stehen dem

Anschlußnehmerdieselben Rechtsmittel zu, wie gegen die Ver¬
anlagung gu den Gemeindesteuern.
s - Rechtsmittel greifen bei einer Verweiqerunq
des Anschlusses durch den Gemeindevorstand Plab
Q„rJL 2i - fann  jederzeit Aenderungen und
Zusätze dieses Ortsstatuts auf dem gesetzlich vorgeschrie-

ohne daß den Anschlllßnehmern
E Aecht auf irgend welche Entschädigungentsteht.

8 25 . Die Gemeindebehörde ist berechtigt, Anichluß-
nehmer von  dem Wasserbezuge auszuschließen, ohne daß

diesem ein Ersatzanspruch zustehl, sobald
daß der Anschlußnehmer die Wasserleitun«,
gend einer Weise geschädigt hat , oder wen5°
nehmer fällige Kosten, Gebühren oder
rechtzeitig zahlt.

Oberselters,  den 22 . Juni 1914.
Der Gemeindeoorstand.

Stahl , Bürgermeister,
Schwarz III., Schöffe,
Weil . Schöfte,
Seck, Schöffe. , pßtk

Genehmigt in der Kreisausschuß-Sibuna
bruar 1915 . '

Limburg,  den 2 . Juli 1915.
Ter Vorsitzende des Kreis
PouzeiverordnlMg

Auf Grund der tzß 5 und 6 der AllerhöM^
nung vom 20 . September 1867 (Gesetzsammlung-über die Polizeioerwaltung in den neu erworb 9̂
♦flrfa « MM' fX m 1J. er . .teilen wird nach Beratung mit dem Gemeind̂ .
den Gemeindebezirk Oberselters die nachfola-n»,"
Verordnung erlassen: -

§ 1. Jedes im Bereich der Eemeindemasl»-
gende Wohngebäude muß im gesundheitlichen\
Verlangen der Gemeindebehörde an die Wasim
geschlossen werden. Im Weigerungsfälle ist die
behördc befugt , den Anschluß auf Kosten des
sitzers ausführen zu lassen.

§ 2. Jede Ilebertretung dieser Polizeivero
der Bestimmungen des Ortsstatüts vom 22
betr. den Bezug von Wasser aus der Wasserleitung
meinde Oberselters wird mit einer Geldstrafe L
Mart und im llnvermögensfalle mit entsprechende
straft. -mkiim

& ?
8 Diese Polizewerordnung tritt mit dem To,

( Verkündigung im Kreisblatt in Kraft . °
Oberselters, den 22 . Juni 1914.

Der Bürgermeister
Stahl.
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Großes Hauptquartier, 5. Juli . (W T.B. Amkli
cugllscher Augrlst nördlich von Ypern an der Straße

nach Ptlkcm und ein französischer Vorstoß auf Souchcz wur¬den blutig abgcwlesen. *
Beiderseits Croft-öes-Carmcs«am Westraude des Priester-

waldes» stürmten unsere Truppen gestern die feindliche Stel¬
lung in einer Breite vo« etwa 1500 Metern nutz drangen
durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400 Metern vor.

Iluter schweren Verlusten mußten die stch verzweifelt
wehrenden Franzosen Grabes auf Graben räumen und etwa
000 »»verwundete Gefangene(darunter einen Bataillons-

Feldgeschütze, 4 Msschinengewehre, 3 leichte, sowie
4 schwere Mluenwerfer in unsere Ha»d lasses.

Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgesührter Ueberfall
M -.ei nc  lranzopsche Blockhaus-Stellung bei Haut-de-Recupt
(südlich von Norroy an der Mosel), die mit Besatzuuq und
eingebauten Kampfmitteln in die Vuft gesprengt und dann
planmäßig wieder geräumt wurde.

Unsere Flieger bewiesen erneut im Luftkamps ihre Uetzer-Icgeuhelt.
Nördlichu»d westlich von Mauonviller wukde am 1. und

5m,« i e £* ^ ^ösifches Flugzeug zur schleunigen Lan-
bung gezwungen. Mit Ersolg wehrte gestern und vorgestern
cm deutscher Kampfflieger den Angriff von drei Gegnern ab.

Die bei dem gestern gemeldeten feindlichen Luftangriff
aus Brügge ge chleuderten Bomben fielen in die Näbe der
Wertvollsten Kunstdenkmäler der Stadt nieder.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  5 . Juli . (W.T .B . Amtlich.) Am 4. Juli

morgens versuchten die Englände r einen größe¬
ren Flu gze üg - An griff  gegen unsere Stützpunkte in
der deutschen Bucht der Nordsee anzusetzen. Der Versuch
scheiterte.  Unsere Luftschiffe stellten die anmarfchieren-
den englischen ^ treitkräfte in Stärke von mehreren Flug¬
zeug- Mutterschiffen, begleitet von Kreuzern und Torpedw-
bootszerstörern bereits mit Tagesanbruch in der Höhe der
Insel Ter- Schelling fest und zwangen sie zum Rückzugs.

Ein englisches Wasserflugzeug, dem es gelungen war,
auszusteigen, wurde von unseren Flugzeugen verfolgt und

entkam dadurch, daß es über holländisches Gebiet flog.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) Behncke.

Zur Beschießung Dünkirchens.
_ . ® V 1 f ^ <D.U.) Die letzte Beschießung von
Dünkirchen hatte nicht nur enormen Sachschaden, sondern auch
unter der Bevölkerung eine verheerende Wirkung angerichtet,
sodaß sich, wie französische Blätter melden, die Behörden ver'.
anlaßt sahen, zum Schutz der Bewohner neue Vorsichtsmaß
nahmen zu ergreifen; dazu gehört, daß in einer Anzahl Straßen
mehrere Häuser mit weithin sichtbaren roten Fahnen an den
Vorderseiten versehen wurden, um diese Häuser den bei ein¬
letzender Beschießung auf den Straßen weilenden Bewohnern
vls Zufluchtsstätte kenntlich zu machen.

Die Verluste der Engländer im Monat Juni.
London,  5 . Juli . (T U. Privattelegramm.) Die Ver¬

luste der englischen Truppen im Monat Juni betragen 2193
Offiziere und 62 750 Mannschaften Die Verluste der Eng¬
länder an den Dardanellen betragen 126 Offiziere, 2560 Mann.

\ Die Armee hat außerordentliches geleistet. In fast vier-
f t •!L(■i 1 ®c11 ^ 11 erzwang sie angesichts einer starken

feinbllchkn Stellung den Uebcrgang über den Dnjestr und
sich her öe,I*,l0!,enetI Gegner von Stellung zu Stellung vor

z -iid °. «>

, . ^ '^ eu Bug und Weichsel wurden die Rnsseu gestern
bei Plonta ftburabin) nördlich der Por-Abschnitts und bei
Tarnowka—Krasuik erneut geworfen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  5 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird ver laut bar  t : 5. Juli 1915:
.jtt Ostgalizien erreichten die verbündeten Truppen der

Armee Linsingen nach zwei Wochen siegreicher Kämpfe in
der Verfolgung die Zlota -Lipa, deren Westufer vom Feinde
gesäubert wurde.

Im Abschnitte Kamionka— Strumilowa —Krasne dauern
bie Kämpfe gegen russische Nachhuten noch an. Bei Krylow
räumte der Gegner das westliche Bugufer und brannte den
Ort Krylow nieder.

Beiderseits des oberen Wieprz wird gekämpft. Die
verbündeten gruppen warfen den Feind aus seinen Stellungen
nördlich des Porbaches und drangen bis gegen Plonka vor.
Westlich anschließend an die Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand wurde die russische Kampffront beiderseits Krasnik in
mehrtägigen Kämpfen durchbrochen, die Ruffen unter großen
Verlusten in nördlicher Richtung zurückgeworsen und in diesen
Kärnpsen 29 Offiziere, 8000 Mann gefangen,  6 Ge¬
schütze, 6 Munittonswagen und sechs Maschinengewehre er¬beutet.

Westlich der Weichsel ist die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant
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Ar Kries mit Uslies.

M SenA.KriMsMes.
Großes Hauptquartier, 5 Juli . iW. T. B. Amtlich .)

.l»f dem ostlicheu Kriegsschauplatz ist die Lage uuveräsdert
Die verbuudeten Truppen unter dem Befehl des Gene¬

rals von Llsstugeu haben auf ihrer ganzen Front die Flota-
Lsipa erreicht; das Westufer ist von den Ruffen gesäubert.

Wien,  5 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  5 . Juli 1915:

Die Kärnpfe am Rande des Plateaus von Tlvberdo
lwiederholten sich gestern mit gleicher Heftigkeit . Abends war
der Angriff von zwei italienischen Divisionen gegen den
Frontabschnitt südlich Polazzo abgeschlagen. Weiter nördlich
dauerte das -Gefecht noch fort . Auch bei Woltschach und
im Krngebiet griff der Feind wieder vergeblich an.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet flnden nur Ge¬
schützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Schmerzliche Ueberraschung für Italien.
Wien,  5 . Juli . (T.U ) Aus Lugano wird der ..Neuen

Freien Presse" gemeldet: Der Chef des italienischen General¬
stabes, Cadorna. äußerte zu dem Abgeordneten Meda, daß die
schleppenden Operationen des Stellungskrieges beweisen, daß
der Frieden wohl noch lange auf sich warten lasse, denn
Entscheidungskämpfe seien nirgends sobald zu erwarten am
allerwenigsten auf dem südlichen Kriegsschauplätze. Er werde
sich glücklich nennen, im Juni des nächsten Jahres zu Hause
zu sein. Man werde aber wahrscheinlich erst die Blätter von
den Bäumen fallen sehen, che ernstlich von einem Frieden ge¬
sprochen werden kann. Das Bekanntwerden dieser Äußerung
hat in Mailand schmerzliche Ueberraschung hervorgerufen.

Ari Burnu zeitweilig Artillerie - und JnfaNteriefeM
Der Feind fuhr fort , Bomben zu schleudern, die übeü
Gase verbreiteten. Er schoß am 2. Juli mit Schi,
die nach ihrer Erplosion ein grünes Gas ausströml-,
der Südgruppe bei Sedd -ük-Bahr erzielten unsere
um 2. Juli gute Ergebnisse durch gegen den ünfen
sichen Flügel ausgeführte Angriffe . S -ie drangen im
lonettsturm in einige Teile der feindlichen Siellunq
Unsere Küstenbatterien beschossen am 3. Juli die f«
Artillerie und feindlichen Truppen sowie Flumeuab
bei Sedd -ül-Bahr . 9,1

An der kaukasischen Front  versuchten e
semdlicho Kavallerieregimenter in der Nähe der w
unseren rechten Flügel zu bedrohen, sie wurden aber
einem Gefecht mit unserer Kavallerie gezwungen, sich
Richtung zurüchuziehen, aus der sie gekommen waren

An den übrigen Fronten  nichts Bedeuten

Kein italienisches Expeditionskorps nachDardanellen.
Wien,  5 . Juli . (TU .) In den hiesigen Gesand

neutraler Staaten behauptet man zu wissen, daß der■
Salandras beim Könige mit der Frage der Entsendung- .
italienischen Expeditionskorps nach den Dardanellen zusnW Dorftai
hängt. Obwohl unter dem Vorwände, Truppen nach Li!
senden zu wollen, in Tarent schon eine ExpeditionsflM1 &0
"it lag. die Truppen nach den Dardanellen bringen|i “»?!
und obwohl Sonnino früher diesbezügliche Verspreche« °üb
Paris und London gemacht hatte, habe der letzte Minist« «

' beschlossen, von einer Expedition nach den Dardanelleni ,®
läufig abzusehen. Maßgebend hierfür sei der langsame ssi ^
gang der italienischen Operationen und ferner der Uinsi,st
gewesen, daß die erhoffte Geldhilfe Englands nicht in zqij
tem Maße geleistet wurde.

jlanb
Engl»
wer!
mstei
zwed
durch
me

Zum Schicksal unseres „Albatros ".
Rotterdam,  4 . Juli . (T.U.) Der KorrespondentI

..B Z. am Mittag" berichtet aus WiSby (Golhland) folg-l
Auf die Nachricht vom Seegefecht bei der Insel Gsti
begab ich mich auf die Insel und sah im Laus des TageS»
getroffene Schiff. Auch besuchte ich unsere Verwundetem
weilte am Grabe unserer gefallenen Helden. Nach üb«
stimmenden hier gemachten Aussagen unserer Offiziere
Matrosen, der örtlichen Bevölkerung und der Lotsen, die s«
lich Zeuge des gestrigen Seegefechtes gewesen sind und»
eigenen Wahrnehmungen, unterliegt es keinem Zweifel,,
die russische Kriegsmarine einen ganz ungeheuerlichen l-
der schwedischen Neutralität sich zu schulden kommen li(
Der ..Albatros" hatte sich, als er sich der gewaltigen
wacht von vier Panzerkreuzern gegenübersah, gegen die.
Küste Gothlands gewendet, nachdem er durch ein änßerj
schicktes Manöver sich den zwei Kreuzern, die ihn voml
abschneiden wollten, entwunden hatte. Nordöstlich vonl
buden, wo . Albatros" auflicf, liegt vorgelagert die kleine!
OstcrgarnSholme und von dieler Insel über sie higiv
gannen die Russen die letzte Beschießung des „Albatros'
das Bombardement begann und zahlreiche Granaten aus»
garnsholme siogen, dcmächtigte sich der Einwohner dieser!
lichen schwedischen Insel , an deren Spitze sich der&»<T
erhebt, eine starke Panik. Die Einwohner waren sehr
über den russischen Uebergriff. Die Bevölkerung von Ge,
hat den Geretteten einen glänzenden Empfang bereitet '
Gefallenen in überaus ehrenhafter Weise zur letzten

[ilttti
-ich.

UH..»,« ui uuuuub  ryrrnqllsler^üet)c zur letzten
leitet.̂ Die 26 Gefallenen, darunter Oberstleutnant j

Konstantinopel,  5 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.)
•ait beit Darbanellen  feutb <rn unserer Norbgruppe ftet

umuiim Xw/UCL[UCUUmUl :

und Deckoffizier Matschke, wurden noch vorgestern SfW*1
Ostergarnsholme neben dem wundervollen Kirchlein dM-
Oberleutnant Hahner erhielt einen, Beinschuß. Ober.AM,
arzt Dr. Karillon verschied auf dem Transport nacĥ I
Krankenhaus von Roma und wurde im Beissin des
Konsuls aus Wisby, Heckmann, des dortigen sch>v^
Offiziers-Korps und zahlreicher Menschenmaffen zur
Ruhe geleitet. Die Verwundeten werden im Militär-k
«st größter Sorgfalt gepflegt. Äll:s ist hier" 'über dieH
lichkeit, Disziplin und prächtige Haltung der Deutsche»Lobes voll.
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«ttt  russische Neutralitätsbruch.
-ivckholm. 4 Juli . ( T u .) Die ganze schwedischeI nimmt den russischen Neutralitätsbruch sehr ernst und

^ q, bestimmtem Ton Genugtuung . Man ist übrigens
üb - rz -ugt . daß Rußland nach allen Freundschafts,

" »nzen in der russischen Presse sich beeilen wnd , dieser
„ Forderung nachzukommen und dafür sorgen werde

„i, verantwortlichen Offiziere bestraft werden . In Ruß-
° «egt man , so schreibt „ Aftonbladet " , bei solcher Gr¬

eine sehr bequeme Methode anzuwenden . Die Be¬

werben zuerst wegen ihrer Unvorsichtigkeit bestraft
p, , für ihre Kühnheit belohnt . .. Stockholms Dagdladet«

.ejdt über das Bravourstück der russischen Flotte : Der Kampf
attf schwedischem Seetcritorium geführt worden , die schwe-
Ä Neutralität ist dadurch einer Kränkung bedauerlicher

worden . Die Verantwortlichkeit dieses Völker-

Mches trifft ut diesem Falle den Chef des russischen
Ms , da er nicht die Verfolgung des deutschen Minen-

in unmittelbarer Nähe der schwedischen Küste ein.
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Achwedischer Protest an  England.
Ilockholm,  5 Juli . ( T . T .) Wie gemeldet wird,$ Schweden einen scharfen Pratest nach London, wegen
Mallung seiner Sch 'ffe durch englische Kriegsschiffe.
Me droht die völlige Einstellung des Schiffsverkehrs
ßvgland an.

Friedensangebote Oesterreich-Ungarns.
-Kien.  4 . Juli . ( TU .) Das „ Fremdenblatt " schreibt-

jirbischen Blatte .. Samouprava " vom (22 .) Juni wurde,
-iiend offiziös behauptet , daß das .. stolze und überinütigc
-tich-Ungarn dem kleinen und schivachen Serbien bereits

Bl einen Separatfrieden angeboten hatte " . Wir sind
-lrnipetenter Seite ermächtigt , zu erklären daß diese Be

«1  glatt erfunden ist. Oesterreich-Ungarn hat während
,  gmzm Dauer des Krieges niemanden und niemals , also

Mt Serbien , Friedensangebote gemacht.

ff ^ir warten ohne Ungeduld.
tzkrlin,  4 . Juli . Die .. Norddeutsche Allgem . Zeitung"

♦ tau$ : Die französische Presse , außer Stande dem fran-

eriefeM , p die militärische Nicderzwingung Deutschlands
ie übefria ® n^ erc ober öud } nur  fernere Zeit glaubhaft zu machen,
t Schrq 4' die mit Recht sinkende Hoffnung durch die Vorspiegelung
-ftrömla t-lmschen Zerrüttung und Zermürbung der Deutschen
unsere j> je beleben. Dazu werden die verschiedenen Kundgebungen
> linken s sizialdemokratischer Seite weidlich ausgcnutzt . Die Un-
^gen im ,i§ der französischen Presse in der Beurteilung des deut-
" . M Alandes ist uns kein Novum Wir erinnern uns , daß

£ die Truppen ! vielfach nicht
Armnf St ’ « , *! W überhaupt abzuholen , da sie den

^ Nur wenn eine Kampf-
pause emtrrÜ , kann die Post heranoelckafft

120 RiIomSr ^ "tfernungen von 100 bis
rirt ; eschch «n Welchen Zeitaufwand für

aber auf den vollkommen zerschlissenen
der D ° stlendrL auf der Hand . Innerhalb
"A, . . Postsendungen gebührt aber auch wiederum der
wichtigsten Nachrichtenpost der Vorzug vor  der Vaketpost
b !e. Eosi m Zweiter Linie kommt , weil sie unverhältnismänia

Sücke ^mlt Die Post hat täglich 26 000 große
fcn ,a Liebesgaben zu füllen , und sie unter-

zreht sich dieser Aufgabe mrt dem größten Eifer . Ihr guter
^ kollidiert mit der Möglichkeit der Durchführung
Cie hat vollkommenes Verständnis dafür , wenn unftre Feld-
grauen unter den fetzigen schwierigen Kampfverhältnissen in
Galizien nach einer Ergänzung ihrer Verpflegung und be^
j? " ders nach Zigarren Verlangen tragen und ihre entlvre-

Wüsche nach der Heimat mitteilen . Das Publikum
n ° tw? ndi/7t D T b -aS inr5 5elb  schicken , was unbedingt

gesagt , der ausdrückliche Wunsch
des Eeneralfeldmarschalls von Mackensen , den die Postver-
waltung lediglich hier zur Veröffentlichung gebracht hat !.

Sonsta » ti » »pel , 4 . Juli Auf Beschluß des Unterrichts-
mtmsterS wird rm nächsten Schuljahr in sämtlichen türkischen
Schulen die deutsche Sprache pflichtig ein - eführt - werden.

Lokaler und vermischter Teil

die fer •- - - - “wn uurnuH ui» ; uuß
umeua !̂ Blätter solche innerpolitische Auseinandersetzung als

" lichen innerlicher Zersetzung , ja , für den Beginn einer
ten etm Äion angesehen haben . Wir benützen gern die Gelegen-

der SiJmn die französische Presse über den wahren Stand der

>en aber- Wn in Deutschland aufzuklären . Es ist ganz einfach
-n , sich ii ch für den Außenstehenden leicht zu verstehen . In
. waren , chland ist man im Allgemeinen der Ansicht , daß Frank
coeutenbej Snalanb und ^ Rußland in kürzester oder fernerer Zeit” - m— vvvi . | vi 4111 vl ,QCll
nachi »^rdm. daß eine Besserung der militärischen Lage zu

. mnsten nicht mehr zu rrhoffcn und die Fortführung des
üesandisch 8 Wecklos ist . Von dieser Ansicht ausgehend , gestützt
ß der B, durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen in Waffen
sendung ii MN günstigen Kriegslage , ist der sozialdemokratische
en zusaiiii "°r!tand mit seinem Manifest hervorgetreten , wie andere

, nach Li! 'A °nen , auf Grund unserer Siegeszuversicht bereits
ionsflottl r Formulierung der Forderungen für den günstigen
bringen s> ^ gegangen waren . Die Unterschiede betreffen die
verspreche,, ' über den Inhalt des günstigen Friedens . Stark ge-

m unserem ganzen Volke das Bewußtsein unserer

dancllcn > Rollen sich unsere Feinde durchaus falschen Vorstel-
ngsame A »«er . Zeichen der schwäche und Kriegsmüdigkcit"

der Uch j c mögen sie es tun . Das deutsche Volk wartet
,t in ju| Muld und geschlossen den Zeitpunkt ab , wo unsere

die Konsequenzen aus der militärischen

's" ilnttjapanifche Bewegung in China.

sel Gochl»
cs Taz-S>

Limbu rg,  den 6 . Juli 1915.

h,.r tn * ^ ° dlicher Unf all.  Vor einigen Tagen wurde
bi « - Landwirt Louis Schneider  von
^ r ? ! udenDOr ttabt - im Stalle derart von einem Pferde durch

Uschlag verletzt,  daß der Bedauernswerre nunmehr
i ncn schweren innerlichen Verletzungen erlegen ist.

S °"f i 6r Handelskammer  Interessenten
ESä T* f ‘> ,n 8 ttt,efen ' daß laut Verfügung des Herrn

5 24  Juni die Aufnahme von Beständen
an Vrbrauchszucker am . . Juli  1915 zu wiederholen ist.
Anmeldungen haben bis zum >0 Juli 1915 zu erfolgen.
Formulare sind von der Geschäftstclle der Handelskammer
zu Limburg an der Lahn zu beziehen

™ 5el bp o ft b riefe gesucht.  Für das ^ entral-
^nchweis -Buro des Reichsmarine - Amts , Berlin W 10 Mat-
£ff Ud) ' a!ie 9 ’ ii eS von  Wert . Briefe von in Eefangen-
schaft geratenen Märineangehörigen in Abschrift oder 9 im
Origmal zur Einsicht zu erhalten . In besonderem Maße

dies zu , wenn in den Briefen Mitteilungen über das
Schicksal von Kameraden des Gefangenen enthalten sind !.
Briefe aus Rußland und Frankreich sind vor allem er¬
wünscht , wezl dre in diesen Staaten übersandten Gefangenen-
l -st- n viel zu wünschen übrig lassen . Wohl manche Marine-
angehorigen haben schon aus der Gefangenschaft Briefe ge¬
schrieben , die aber in den französischen und russischen Ge¬
fangenenlisten noch nicht oder mit verstümmelten Namen oder
mit ungenauer Bezeichnung des Marineteils aufqeführt sind

1ÄÄI be " - -» Mch - , « , » ° ch

Ü ' ÄLL / e 'üUg . 2,7.„ b“Sä;

1̂ " GenossenschaftenE. V., Wiesbaden, findet. Sonn¬
tag . den 11 . Juli 1915 , vormittags 10 -/z Uhr , in Limburg
a . !S , im großen « aale des Gasthauses zur „ Alten Polt"tn}Z Lr-egstagung mit folgender Tagesordnung
statt . 1 . Bericht des Verbandsdirektors ; 2 . Rechnungslegung
für das Eefchäftsiahr 1914 und Erteilung dm Entlastung
lE den Verbandsvorstand .- 3 . Wahl von vier Mitgliedem
des Verbandsausichusses ; 4 . Vortrag des Leiters der Zen-
tralgenojsenschaft der hessischen landwirtschaftlichen Konsum-
tocretnc , S >crrn Direktor Berg -Darmstadt über „ Das ge-
nossenschaftliche Bezugswefen in der Kriegszeit " ; 5 . Wünche
und Amträge von Verbandsgenossenschaftsn . ^

Dir Lelte rswass erfabrik im Schützen-
graben.  Aus dem Felde wird uns geschrieben : Die heiße
Jahreszeit ist gekommen und damit hat sich auch bei unseren
Soldaten an der Front das Bedürfnis nach erfrischenden Ge-
tränken erheblich gesteigert Die Art und Weise , wie man dort
zur Selbsthilfe schreitet , ist originell und zeigt zugleich , welchen
Unternehmungsgeist unsere Feldgrauen sich bewahrt haben.
Kürzlich war ich auf Besuch bei einem Freund , der gar nicht
fo  weit von der feindlichen Linie entfernt liegt . Die „letzte
Neuheit , dre er mir sogleich , mit großem Skoh vorfÄhrte,
war eine kleine Selterswasserfabrik unter der Erde Wir
stiegen m einen sehr sauber und nett eingerichteten bomben-
sicheren Raum hinab , in dem man mehrere Feldqraue ei'fria
a -Ari ^ ' Hauptsache , das Wasser , war zum Glück

reichlich vorhanden , ‘ äußerte mein Begleiter , „ das andere
war auch nicht schwer ." Das Wasser wird zunächst keimfrei
gemacht . Dann folgt die Füllung der Flaschen und schließlich
deren Imprägnierung mit Kohlensäure m einem aus der

fWenen Apparat . Durch Zusatz entsprechender
Essenzen , so belehrte man Mich , lassen sich hier auch ver-
schiedene Sorten von Limonaden Herstellen . Die tägliche
Leistung beläuft sich lauf etwa 500 Flaschen „ Selters " ,

bereits eine Vergrößerung der Anlage ins Auge
PVr ba  dch Andrang besonders auch aus benachbarten

4!^ '°dlungen in den letzten heißen Tagen sehr stark war.
Dw Selbstkosten >,nd äußerst gering , doch konnte ich genauere
Angaben darüber nicht erhalten , da auch hier das „ Dienst-
gehermnis gewahrt werden muß.

Ein Morda «schlag auf Morgan.
Loudou , 5 . Juli Das Rcutersche Bureau meldet aus

New York : Ein Mann verübte einen Anschlag auf das Leben

v S ® anfterS  d - Morgan Er gab zwei Schüsse ab,
die Morgan trafen . ^ Eine Kugel ging durch den Arm und
durchbohrte die Brust , die zweite ging durch den Schenkel.
Der Later würbe verhaftet . Die Behörden erklärten , der Mann

habe , ich vorgestern abend im Hause Morgans verborgen.

. r b a t\ 5 ' 2uli . ( T . u . Prioattelegramm . ) Zu
dem Änfchlag auf Morgan schreibt, -,Nieuwe van den Daq " -
Die Grunde dieses Attentats sind nicht ganz klar , doch geht
man kaum fehl in der Annahme , daß der Täter von der
Überzeugung geleitet wurde , der Kapitalismus trage diel
Hauptjchuld am Kriege und die andauernden Waften - Liei-
ferungen der Amerikaner verlängerten den Krieg Ein her¬
vorragender Finanzmann wurde zum Sündenbock auserwählt.

er. x ter 'st das Opfer einer von den vielen , deren Ver-
^ " d den Ereignisien dieser Zeit nicht standhakten konnte,

und von diesem Gesichtspunkte aus ist das Attentat eins
Klageerscheinung des Krieges.

Oeffeutlicher Wetterdieust.
Wetterausficht für Mittwoch den 7 . Juli 1915

westliche Winde^ ^ nur  strichweise leichte Regenfälle.

Lahnwasserwärme 24°

WieSdadeuer « tehhot-Marktberupl.
Amtl . Notierung vom 5 . Juli 1915.

Ochsen
Bullen.
Kühe und Rinder
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„ * * 'T 1 i u/e i z , s e r o ezucyrv er  i n . Der
stellvertretende erste Vorsitzende des Mittelrheinischen Pferds

Herr ^ Generalmajor z . D . v . Bardeleben , teilt
mit . „ Aul die seitens des Vorstandes am 16 . April d "ls
an die Königliche Regierung zu Wiesbaden gerichtete ' Ein-
gabe um Erteilung von Freideckschemen ist jetzt seitens des
Herrn Munsters für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
dahin entschieden worden , daß aus praktischen Erwäqunam
heraus die Erteilung von F r e i d e ckschei n en nicht
erfolgen kann.  Dagegen hat sich der Herr Minister
bereit erklärt , im nächsten Jahre die Deckgelder zu ermäßigen.

19 H" 9 u cr  Deckgelder für das Jahr 1915 ist mit
Rücksicht aus die schon stark vorgeschrittene Deckperiode nickt
mehr angängig . Der Vorstand behält es sich vor zu der
vorstehenden Maßnahme in der nächsten Mitgliederversamm¬
lung des Vereins nähere Erläuterungen zu geben ."

UL * ‘iS ? ^ erdeijuLtverin . Der

Vieh -Gattungen.

espondeiitI « twcßunfl in  PHtll « .
,d ) folgckii ,' 2 ; 3 ' HE lT . U . ) Petersburger Berichten zu-

«“ 4? 1 tn  Thina die Bewegung gegen Japan große
*8 an . An der Grenze

W , die antijapanischen

von Korea
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Ochse « :
vollfleisch . . auSgemSstete , höchsten SchlachtwerieS
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht ) .
junge , fleischige , nicht ausgemäst . und ältere aus-

gemästete . .
mäßig genährte junge , gut genährte ältere

Bulle « :
ausgewachsene , höchsten Schlachtwertes

oollfleischlge , jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe « ad Rinder:
»ollflelschigeausgemästete Rinder höchst. Schlachtwerter

56 — 60

62 - 68

58 — 60

120-139

110-118

Offizier¬
en, di;
1und
Zweifel
lichen
!wmen
tigen ll)
a die
i äußers:
I vom
| von
kleine
hilsj

atros

» "Bereitung  Chinas hervor .' Neue ' japanische
k Men in Japan für Korea bereitgestellt . In der
! jJ 'i btr ®' ,tanb an  japanischen Truppen verstärkt

chinesische Marineministerium hat ein Programm

■JJJS emer Kriegsflotte und den Bau von Kriegs
Vl u; ' das unverzüglich ansgcarbeitet werden soll,

höbe den Plan gutgeheißen.

11auf M dar v „ Nemlich gebeten worden ist , emzuhalten

di -E 91 mifeü bt9e  J u  jucken - Zur Begründung dieser
. Leucht ^ eikt den Interessen entsprungenen Ernschrän-

^ ’ Ai. 1,  Las Publikum muß immer wieder daranMiß  werden V ” T “.“ “ 1“ " ' ,,l “ö wituei varan
» 4 ' daß auf den Etappenstraßen die Feldpost-

>n Go'h'E >n anderen wichtigeren Transporten nach -
s. Imb auaenblicflidi rbl »r11nN

? mit  Pfundpaketen nach Galizien!
l"N § urter Zeitung " berichtet man aus Berlin:
i» g:J .ch" dpakete , die mit Liebesgaben an unsere
lotbcn x ? gesandt worden sind , ist bekanntlich so
dw ’ die Feldpost sie nicht mehr bewältigen. W ' n« " ow tfeiopo |t sie nicht mehr bewältigen

11aufM LLlent ich gebeten worden ist, emzuhaltenIi uu, ,jj Jtotroenhim. »1, o „-
I
«i

'-31 « itoethi», ^ luns ^ urien naai -
ttet lM ^ j, . fuid augenblicklich die Beförderungs - Ver-
n Ruh-/ « füt  War ungünstigsten . Als das Armeeober-
. LijwiM Au °en^ Eeneralfeldmarschall — mv ’ '

u»as bekanntlich ' noch "nich ^ fchr "lange

^ >en. N ^ j.Een Bedarf 100 neue Kraftfahr-

von Mackensen zu-

Jon diesen sind jetzt schon 80 nnbrauch-^ * V ‘V| VI‘ fiiiv [U/IUII

LpJbM > der Hauptsache der sehr schlechte
? °"!ae ? Galhien verantwortlich zu machen

iionA ^ ^ beir sind überhaupt für den Krast-
- ^ Lastsahrzeuge , geeignet , so daß

auf Pferdefuhrwerke angewiesen
’oaJlf abe l ' mte mai1  weiß , von den Russen

■‘i , wV » and alles , was an Fuhrwerken noch
natürlich in erster Linie von der Heeres-

Ak : fehlag beleg !! , so daß die Post ihren Er-
Hin » ber  H ^ mat her zu decken hat . Ueber-

en ununterbrochen vor rmd kämpfen dabei.

Gltßk » , 3 Juli . Zum Gedächtnis  an seinen

auf dem Schlachtfeld gefallenenSohn  schenkte der Fab-
nkbesltzer Bock in Berlin seiner Vaterstadt Gießen seine Gemälde-
und Kunstsammlung im Werte von über 100 000 Mark

ul “ • Schöpfungen von Menzel , Len-
bach . Stuck , Lelstlkow und Leibl.

Müllchcu , 4 . Juli . ( T . U .) 80 Personen sind in Pasinq
bei München unter Vergiflungserscheinungen schwer erkrankt
Sic haben sich durch den Genuß von sogen . Leberkäs ocr-

»Jet - Die bakteriologische Untersuchun , hat ergeben , daß der
Leberkis Paratyphusbazillen enthielt . Eine gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitct.

Ludwigsburg , 5 . Juls Ein 20jähriges Dienstmädchen
namens Widmaier , das Milch nach Bietigheim führte , wurde
aus dem Weg in einen Wald ermordet undberaubt
Die Leiche wurde in einem Acker gefunden . Der Tatort zeigte
Spuren eines heftigen Kampfes zwischen dem Mörder und
seinem Opfer . Die Geldkaffe der Ermordeten fehlte , der Täter
konnte noch nicht ermittelt werden.

Unterfrankcn , 5 . Juli Der H - uptmann und Lazarett¬

vorstand des Militärlazaretts Vorbrugz , sein Diener und zwei
Kinder fuhren gestern Nachmittag mit einem Kahn mainauf-
warts . Auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weise kippte der
Kahn um und alle vier Insassen ertranken . Die Leiche des
Dieners wurde bereits gefunden.

R - tterdam , 4 Juli . (T . U . Prioattelegramm ) . Reuter
meldet aus Wachmgkon : Um Mitternacht fand im Kapitol
eine furchtbare Explosion statt , welche einen Flügel des Se¬
natsgebäudes schwer beschädigte . Gerüchte besagen , daß die
Ursache dieser Explosion vermutlich eine Gasexplosion , ci.

Mailand , 4 . Juli . tPrioattelegramm ) . Das Gericht in
B ' gamo verurteilte den 74jährigen Lederfabrikanten Camella,
welcher Schuhe mit Kartonsohlen  an das Militär

lieferte , zu 2 Jahren Zuchthaus und 2000 Lire Buße

SchtachtwerteS
62 - 68

56 - 60
56 - 60

44 — 46
33 - 38

77 - 80
70 - 73
52 - 60

100-105

120-130
105-110
105-110

90 — 92
74 — 82

109 - 118
102—108

128-133
117-121
87 -100

vollfleischige ausgemästete Kühe höchst,
bis zu 7 Jahren .

wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemästete Kühe und wenig zur entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast , und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . . . .

Schafe:
Mastlämmer und Masthümmel
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schafe lMerzschäfe)

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160 — 200Pfd . Lebendgewicht
voMeischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 200 — 240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240 — 3«« Pfd . Lebendgewicht

Schleppend , bei Großvieh und Schweine geringer

»on den Schweinen wurden am 5. Juli 1915 verkauft : »uw

2? 1SHhf |° ui mt 7%tll mi ' 138 mtl 10  Stack . 145 Stück

148—14«
135 —140

mit der Erneuerung des Postabonnements auf den

„Fimbllrger Aäjkisrl"
Amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg

falls dies noch nicht geschehen ist.

Bestellungen auf das dritte Quartal nimmt

Ihr Briefträger , sowie die zuständige Poftanstalt
entgegen.

s



Hek « » » t « » chu » ge » n » d Anzeige«
»er Ktodt Kimlnirg.

statt.

«*T-itnh des Bundesratsbeschlusses vom 10. Juni 1915
«erntestächcn st» - » - -"

u Kartoffeln und HülsensrüchtkN
fla!tfi«den. E« st » B!
' Bs Dienstag de » 6 . J « li d . IS « •* *** y 1h¥
»ott 8  bis 12  W vormittags » « d L bis «. Uhr
«achmittags von sämtlichen m der Stadt Limburg

" °hnende"^ ^ irtschaftlichen Betriebsunternehmernb-jw. deren
Stellvertretern die von ihnen bewirtschasteten Flachen
getrennt nach folgenden Fruchtarten anzugeben: 1.
Winterweizen, 2. Sommerweizen, 3. Spelz sowie
Emer und Einkorn (Winter- und Sommerfrucht), 4.
Winterrogen, 5 Sommerroggen, 6. Gerste (Wmter-
und Sommerfrucht), 7. Gemenge aus Getreidearten
der zu 1 bis 6 genannten Früchte, auch mit Hul,en-
früchten, welche a) zur menschlichen Ernährung ge¬
eignet, d) nicht zur menschlichen Ernährung geeignet
«»dt, 8 . Hafer Meinj , 9 . Hafer in Gemenge mit
Getreide oder Hülsrnfrüchten, 10. Kartoffeln, 11. Hul-
senfrüchtr (Erbsen, Bohnen, Wicken usw. zusammen).

Die Angaben erstrecken sich nur auf den felvmätzig - r»

^LL " st »° °7 °°7d « d. « wohne»».»

einerlei, ob sie Eigentum oder Pachtland sind.
Die Rabl der Morgen und Ruten find anzugeben.
BeMz -nternchmer-der deren Stellvertrct^ ,

die vorsätzlich die Angaben, zn denen sie verpftich-
let ünd mcht oder wissentlich unrichtig oder un¬
vollständig machen, werden mtt Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
'0 » SfuÄlet oder deren Stellvertreter,
die fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflich.
tet sind, nicht oder unrichtig, oder unvollständig
machen, werden mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark
destrchtb ^ auf dem hiesigen Rathaus
Zimmer Nr. 5 zu erstatten

L i m bu r g . dm 3- Juli 19^

'Betämitwächmigl
Wochenhilfe.

Gemäß Bundesratsbekanntmachungvom3. Dezember 191
»nii-d den Wöchnerinnen, deren Ehemänner

1 in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-Sanitats - oder
ähnliche Dienste leisten oder an deren Weiterleistung
oder an der Wiederaufnahme einer Erwerbstatigkett
durch Tod, Verwundung, Erkrankung oder Gesängen

2 !o ?°Einttitt̂ l? diele Dstnste in den vorangegangenen
12 Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar
vorher mindestens 6 Wochen gegen Krankheit versichert
waren, eine Wochenhilfe gewährt.

® a)" iÄilijm B°i.r -z i- dm K°«e» d-r - »,.

d , -in>m « °chmg°kd° °» I»,Uch IM « fl « |% r Z-k?
^bemann anaehört oder zuletzt angehört hat, gezahlt, ^ st die
NL 7 Ä b.i -mm -»»-. -» --°Is° versichert , -wesen,

mtbMd ?n worden sind, erhalten für den Rest des acht bezw
zwölfwöchigen Zeitraums Wochen- und Stiügeld.

äää •?»
isaÄÄtÄj
Lr in Kiffer 1) oben erwähnten Voraussetzung bewilligt.
« ” ät £m ist hier ferner daß das Gesamteinkommen in
k-m sLN -! °°i dem « 7 - 5° ° Ml . »ich. übersteigt
«der ? °s nach dem Dimftemlrit! v-id>,-b-m
höchstens 1 500 Mk. und für jedes Kind unter 15 Jahien

^Für Entbî ungsfäll? während des Krieges, m denen die
Wnsticnbilie nur deshalb nicht oder nur teilweise gewahrt
ttirl? weil die Bestimmungen über die Wochenhilfe nicht schon

"st K. i--«d-«M» ’n K-°" M , n Sb» S
stützung bis zum Betrage von höchstens 50 JJtt. dewimg

“ " sie Unterlagen für die Beantragung der Wochenhilfe
Ms d7m R -th-n. , Zimmer Rr , ib <Kri-, - sn,I°r, ->

Limb » ,,,  dm 2«, Im»

1(148

Bekanntmachung
« -maß I 8 «bla , 1 SiffK 5 JgJW -J ' SjgJhf. Rgkämviuna übertragbarer Krankheiten vom 28. « ug s

1905  istÄ Todesfällen"-» Lungen- und Kehlkopftuberkulose
die Desinfekti»n gemäß 8 19 Ziffer / . vnd 3 dc V
betreffend die Bekämpfung gemeingefährliche'^ Krankheiten v
30 Juni 1900 anzuordnen. Dre polizetliche Anordnung de
Desinfektion im Falle des Wohnungswechsels von Jß « '™' ";
welche an Lungen- und Kehlkopftuberkul»se erkrankt sm,

^chL 'V -E »7L7r,s °mmB-kS- Psun, de,
Lungen- und Kehlkopftuberkulose sollen die durch eine f t«
wUlige  Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeinde

übernommen^oe bem  Ersuchen zur allgemeinen
KenMnis in Fällen, in denen Personen, welche an vorge-
schrittener Lungen- und Kehlkopftuberkulose leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier auSztehen, d« Ort «-
Polizeibehördeunverzüglich Mitteilung zu geben,
Desinfektion dieser Räumlichkeiten von ihrer anderweitenB
Wendung oorgenommen werden kann.

Limburg, den 4. Februar 1909. ^ Magistrat .
gez. H «erten.

nein.
Mittwoch » achm . 3 Uhr

Borstandssttznug.
Anschließend Arbeitstag '«
Restaurant „Waldhof". 4(152

Schmiede und
Taglöhner

gesucht,  7 [ 150

MaineiM Mi,
Limburg.

Kräftiger

für dauernde Bes-»
gesucht von

M-
Limb ur.

Darlehen
auf Möbel,Wechsel, Schuldsch.,
Erbschaft,Hypothekend, 6[151
I . Faas , Freiendiez.

Svrft . 10—12 u 3—6 Uhr

für Doppel- oder
sofort gesucht.

Jos . Conder

plrrä.
4jähr. belgische
verkaufen. .
Uutermühle , 8i « »

Mitbürger!
*

Wird wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Limb»,, , de» Juli . SIS 4 ( t  Ma « ift -at-

2,152

Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11
monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Dadurch sind ^wir in die j,

m
Hauptversammlung.

Die Hauptversammlung findet am Sonntag , den
18 . Juli , nachmittag » um 3 Uhr in Limburg
in der „Alten Post"  mit folgender

Tagesordnung

zur irxempuuiu -- - »
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsiü ^ ,
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamtes ,
liche Ausland darum beneidet. List jetzt wird in gtanfi „den
v-r Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahnM. i

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung»ot|

d DK
l- orgr oazur, uu Bl w .» «> Mmen

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnff ^ so,° ™ , _ x «tv...«, hnfc es auf das eine Soli

sowie

1. Geschäftliches
2. Tätigkeitsbericht.
3 . Rechnungsablage.
4. Neuwahl des Rechners und Schristsuhrers,

5. Vortrag ' des KreisobstbautechnikersD eußer  über:
„Bevorstehende Arbeiten im Obst- und Ganenbau .

6. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Mitglieder der Ortsvereine für Obst- und Gartenbau

werden um zahlreiches Erscheinen gebeten. Die Teilnahme
von Nichtmitgliedern(auch Damen) ist erwünscht.

DerTonitzeMs ies Wmreiis Mst -1  Gartem:
1(152 I . D. : Flieget,

zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Soft

nicht anfoTTtm'e. Wollte jeder Deutsche nur em Zm tz-Da-
Markstück zurückhalten , so würden fast W 2 Milliarde «,
Gold nicht zur Reichsbank kommen. tmit de

Es ist für jeden M̂itbürger eine heilige  PsU |Ä
unter Einsetzung der ganzenP - rsönlichkest  J « »
Gold zu sammeln und es der Rerchsbank zuNifuhren,;
Bürger hat Gelegenheit, durch die SamMeltatiM ^ An
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu lerstm, °h«
er iraend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Pch $2. i

f PS
will dem werden die Versendungskosten sichaus

Milliarden Gold sind noch im Verkej gleich«̂
Es bedarf deshalb noch immer der MspammM«

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln. MZ . D-

Aufruf!

l|Ivj mit tPvi I . 4»

Ht Wildmsnl irlft !« trara«üii.W

Unsere Truppen sind vielfach gezwungen, mit schlechtem
Brunnen- oder Flußwasser ihren Durst zu stillen Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
Kr die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mrt Frucht¬

saft Dom  Roten Kreuz in Limburg hat

sich der Ausgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig tzu sem,
and richtet an die Einwohner des Kreises dre Bitte , rhn
durch Zuwendung von fertigem Fruchtsaft aller Mt un
von rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen,
besonders Weinflaschen, sind willkommen. Der Verem fit
bereit, auf Verlangen den zum Emkochen notigen Zucker
kostenlos zu liefern. «hhw.h™,., tt

Gaben und Anfragen bitten rmr an die AUerlung II
vom Rot -» Kreuz. Frau Dr . Wolff in Limburg. Tt . Wolfs-
straße 2. zu richten. Bei Lieferung von größeren Mengen
ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind Merzeugt, daß auch hrer, wo es gilt, unseren
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiden, Er¬
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opsersmn der
Daheimgebliebenen nicht versagen ward.

Limburg,  den 28. Juni 1915.

Kisch; dicht ffdes Stiitk Itrtti!

[̂ oden-iind  f anvilienblatt|_ jjang]
I 2Xmon »u . je 40 Seiten Mil Schnittbojee.1

m Wi  tan tom.
I jahriioh Tsusonde  Bilderu.Modf

Zinsfuß für Spareinlagen:
3 V, °/o für alle Berräge bei täglicher Kündig«^

z s/  o / für Bormnndschaftsgeld und s r
9 1 6000  Mk . bis 10000  gegen

küadigunge
40 /. für Beträge von mehr als 100 OVM

Jahreskündigung
Annahme von Depots.

Der Knisnmra»em Ketm Kren;.

Bei Offerten
kitten wir unsere qeehrten Leser, stets die betreffenden Nummern

r ftagttch" " Anzeige ans dem Briefumschlag mfxumn  Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so - bgefatzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

bringt täglich zweimal

dU neuesten Telegramm, twmd« ‘ J

leicbner sich durch zeitgemäße . ^

Die erste stahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige m
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl dre Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum er,tenmal er,cheneni,t.

Wir biltm unsere geehrten Leser, dies ber Emgave von
Offertm genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß dir
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings dm
Interessen der Anserenten jener Offerte - Anzeigen mcht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

UrsprungSzeugmne
Sreisblatt -Drttckerei.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

lustrierre Beilage
.̂Scheatlich3mal auchentlsch« ,0(•

»an der Schlachtftonl. Nban ». -' ^
»chmen °U. pastanstalrea eatgegraM

2,5O Mark monatM '
Wisttt»» C«, « „ IU,
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